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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht

WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Okt. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern : ^
Auf dem Schlachtfeld nördlich der Somme wieder ein ^
Groß-Kampf-Tag ! !

Auf über 20 Kilometer breiter Front zwischen Thiepval
und Rancourt brachen die Engländer und Franzosen nach
äußerster Steigerung ihres Vorbereitungsfeuers zum Angriff
vor. Vielfach erfuhren sie bereits durch unsere gut geleitete
Artillerie blutige Abweisung , eiugedrungeue Abteilungen
unterlagen in erbitt rtem Nahkampf unserer unerschütter¬
lichen Infanterie . Hart nördlich der Somme wurde ein
französischer Tcilangriff abgeschlagen.

Die Schlacht dauerte die Nacht hindurch fort und ist
noch in vollem Gange.

Südlich der Somme teilweise lebhafter Artilleriekampf.
Heeresgruppe des deutschen- Kronprinzen : Nördlich

von Lemesnil (Champagne) brachte eine deutsche Erkundungs¬
abteilung auf einer gelungenen Unternehmung einen Offi¬
zier , 38 Mann gefangen ein.

Militärische Anlagen von Calais wurden von einem
unserer Luftschiffe angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des Generalfeld¬
marschalls Prinz Leopold von Bayern : Westlich von
Luck ' nahm die Feuertätigkeit ständig zu . Ansätze zu feind¬
lichen Angriffen erstickten in unserem Sperrfeuer. Auch die
Versu : e der russischen Arti . . erie , die Infanterie durch ihr
a f die eigenen Schützengräben gerichtetes Feuer vorzutrei¬
ben , änderten huran nichts. Bei Wojnin entspannen sich
kurze Nahkämpfe.

Der von Generalleutnant Melior geführte Gegenstoß
führte zur Wiedereroberung der von den Russen am 30.
Sept . genommenen Stellung nördlich der Graberka . Der
Feind ließüber 1500 Gefangene in unserer Hand . Seine
Versuche, uns wieder zurückzuwerfen , sind ebenso, wie seine
erneuten Angriffe beiderseits der Bahn Brody -Lemberg ge¬
scheitert, wo über 200 Gefangene eingebracht wurden.

Front des Generals - er Kavallerie Erzherzog Carl:
Der Kampf nahm östlich der Zlota - Lipa um geringe von
den Russen gewonnene Stellungsteile seinen Fortgang.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen : Beiderseits der
Gr. Kokel haben die Rumänen Gelände gewonnen . Bei
und nördlich von Orsova hatten Angriffe unserer Verbün¬
deten Erfolg. Im Hötzinger (Hatszeger) Gebirge wurden
feindliche Angriffe beiderseits des Strell - (Sztrigy -) Tales
abgeschlagen . Die Oboroca Höhe wurde von österreichisch-
ungarischen Truppen genommen.

Balkankriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen : Südlich von Bukarest ha¬
ben feindliche Truppen aus dein rechten Donauufer Fuß
gemßt.

Südwestlich von Topraisar wurden Angriffe des Geg¬
ners - bgewiesen.

Mazedonische Front : Die ,heftigen Kämpfe am Kaj-
makcalan dauern an.

Nordwestlich des Tahinos - Sees werden auf das östliche
Strammster vorgedrungene englische Abteilungen angegriffen. !

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff. Z

Den Krieg bis zur Vernichtung hat der englische
Kriegsminister Lloyd George Deutschland angeküw-
digt . Vielleicht hat er die Selbstvernichtung gemeint/
oder die der Bundesgenossen, ein in Frankreich geläu¬
figes Wort sagt ja : England wird kämpfen bis zum
letzten — Franzosen . So gab es am Sonntag an der
Somme wieder eine Schlacht größten Maßstabs ; über
20 Kilometer von Thiepval bis Raneourt dehnte sich
die riesige Kampflinie aus , die Kanonen leiteten den
Angriff mit mächtigen Dröhnen ein . Am Sonntag wurde
aber vom Feinde kein Erfolg erzielt . Der Kampf dauerte
die ganze Nacht hindurch an und kam auch am Montag
in der Frühe , soweit der Tagesbericht reicht , noch nickst
zum Abschluß . Das Ringen ist also wohl als eines der
hartnäckigsten zu betrachten, das die Kämpfe an der
Somme aufznweisen haben und es läßt sich daraus das
Maß der Erbitterung erkennen, die in England infolge
der unerwarteten Verluste und der geringen Erfolge des
reichlich ein Vierteljahr dauernden Durchbruchversuchs sich
angesammelt hat . Und immer wieder muß man sagen:
Sie werden nicht durchkommen, auch wenn Bapaume und
Peronne zu Schutthaufen verwandelt sind.

Die Russen scheinen tatsächlich von ihren letzten
Angriffen der vorigen Woche ermattet zu sein , zu aus¬
gedehnten Angriffen von ihrer Seite ist es nicht mehr
gekommen , dagegen haben die Deutschen unter General
Meller bei Graberka dem Feinde einige Gräben wieder
abgenommen und dabei 1500 Gefangene gemacht . —
Gegen die Rumänen wird in Siebenbürgen weiter ge¬
kämpft . Einigermaßen auffallend ist die Meldung , daß
südlich von Bukarest feindliche Truppen auf dem rechten
Donauufer Fuß gefaßt haben . Es wird nicht gesagt, ob es
rumänische oder russische oder gemischte Abteilungen sind,
die Nachricht ist aber ohne Zweifel so zu verstehen, daß
es sich um einen Einfall auf bulgarisches Gebiet westlich
Tutrakan handelt , vielleicht mit der Absicht , unseren
Heeren in der Dobrudscha in den Rücken zu fallen oder
deren rückwärtige Verbindungen zu stören. Es wäre also
ein Entlastungsversuch für die am Trajanswall stehende
feindliche Armee.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 2 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : An der Sommcstont ziemlich große Artillerietätig¬
keit . Die Franzosen machten im Laufe der Nacht einige Fort¬
schritte im Handgranatenkamof südöstlich von Morvai und längs
der Somme südöstlich von Llery.

Abends : An der Sommefront führten wir im Verlaufe
des Tages kleine Teiluntzernehmungen aus , die uns gestatteten,
nördlich von Rancourt und südlich von Morval einige Graben¬
teile zu nehmen. Beiderseitiges Geschützfeucr an verschiedenen
Punkten der Front, besonders hcftiq nördlich der Somme . —
In der Champagne in der Gegend südlich der Butte
de Mesnil versuchte der Feind zwei Handstreiche, die auf lebhafte
Beschießung folgten . Unser Sperrfeuer brachte die " Versuche
unverzüglich zum Stehen. Ein weiterer Handstreich östlich von
Tahure mißlang gleichfalls . — Flugdienst: In der Gegend
von Longavesnes an der Sommefront wurde ein Fesselballon
brennend abgeschossen.

Orientarmee: Auf dem linken Ufer der Struma haben
die englischen Truppen nach starker Artillerievorbereitung i:n
einem glänzenden Sturmangriff an und neben der Straße nach
Serres zwei befestigte Dörfer genommen. Mehrere hundert
Gefangene , darunter 200 unverwundcte , fielen in unsere Hand.
Am Fuße des Belcsgcbirges Patrouillengefechte . Vom Doiran-
Eee bis zum Wardar zeitweiliges Geschützfeuer . In der Gegend
des Kaimakcalan griffen die Serben die von den Bulgaren
stark gehaltene Hohe an . Die Tapferkeit unserer Verbün¬
deten siegte über den erbitterrcn Widerstand des Gegners , der
die Stellung aufgeben mußte , wobei er zahllose Leichen auf
dem Gelände ließ . Eine bulgarisch: Batterie ist in den Händen
der Serben . Auf unserem linken Flügel dauert der Artillerie¬
kampf auf beiden Seiten ziemlich lebhaft fort . Eines unserer
Flugzeuge bombardierte Sofia . Es setzte seinen Flug bis Buka¬
rest fort und landete dort.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 2 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Wir machten zwischen Flers und Le Sara Fort¬
schritte . Wir vertrieben den Feind von dem Gelände , das
er bei der Stuf - Schanze im Abschnitt von Thiepval innehatte.
Wir nahmen die Schwabenschanze so gut wie ganz.

Amtlicher Bericht von gestern abend : Südlich der Ancre
eroberte unser Zentrum sein ganzes Ziel in einer Front von
etwa 300 Ellen von den Punkten östlich Eaucourt -ÜAbbaye
bis zur Straße Albert— Bapaume nö .rdlich der Destermon -Ferme.
Es wird gemeldet , daß sich Eancourt - l 'Abbaye in unseren Händen
befindet . Es- sind bereits über 300 Gefangene gemacht. Unsere
Verluste sind gering.

Amtlicher Bericht aus Saloniki: An der Strumafront
eroberten wir nnterhalp der Brücke von Orljak die vorderste

bulgarische Linie . Nach hartnäckigem Kampf und heftiger ML
tillerievorbereitung erweiterten wir am Abend unseren Gewinn.
Es wurden sechs Gegenangriff : unternommen . 100 Gefangene
sind bereits eingebracht. Der Kampf dauert an.

Bon den silbernen Kugeln.
London , 2 . Okt . In England empfindet man jetzt

selbst das Beschämende der Ausgabe 6 prozentiger Schatz¬
scheine, die in einem starken Widerspruch zu den hoch¬
tönenden Worten der englischen Minister steht . Die
5prozentigen kurzfristigen Schatzwechsel im Betrag von
20 Milliarden Mk . , die in England eine überaus kühle
Aufnahme gefunden hatten , bilden eine drohende Gefahr
für den Staatsschatz , und um dieser vorzubeugen, ent¬
schloß sich das Schatzamt zur Ausgabe der dreijährigen
6 prozentigen Schatzscheine , weil man die Auslegung einer
dritten Kriegsanleihe nicht mehr wagt . Die Kurse der
beiden englischen Kriegsanleihen sind daher auch an der
Londoner Börse weiter gefallen . (Die englischen Staats-
Papiere, die Konsols, wurden vor dem Kriege mit 2r 's
Prozent verzinst und bildeten eine begehrte Kapitals¬
anlage . Das Vertrauen des Privatkapitals in die eng¬
lischen Kriegspapiere ist aber so gering , daß man sie
nicht einmal zu 5 und 6 Prozent unterbringt . Deutsch¬
land dagegen wird seine fünfte langfristige Kriegs¬
anleihe zu 5 Prozent wieder glatt erledigen . D . Schr .)

Schluß des amtliche» Abendbcnchts des Generals Haig von
gestern: Weiter nach Osten haben mir unsere Posten ein gutes
Stück über die ursprüngliche Frontlinie hinaus vorgeschoben. Bei
dieser Operation haben die neuen Panzer-Automobile wertvolle
Arbeit geleistet , indem sie die feindlichen Grüben hinter der
vorgehende» Infanterie säuberten. Das Dorf Transioy wurde
von unserer Artillerie mit Erfolg beschossen und ein Munitions¬
lager in die Luft gesprengt. Gestern wurden zwei feindliche
Flugzeuge mit Erfolg von unseren Flugzeuge,! mit Bomben
beworfen und mindestens eine Maschine zerstört. Bier feindliche
Maschine -, wurden zum Niedergehen gezwungen . Eines unserer
Flugzeuge miro vermißt . Feindlich : Truppen und Transporte
wurden wiederholt aus üer Luft mit Maschinengewehrfeuer ange¬
griffen und in einem Falle mehrere Hundert Mann zerstreut.
Seit dem 18 . September haben mir zwischen Ancre und Somme
24 Feldkanonen , 3 Haubitzen und 3 schwere Haubitzen erbeutet
und vom I . Juli bis zum September dort 588 Offiziere und
26 147 Mann gefangen genommen.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien ,

^
2 . Okt . Amtlich wird verlautbart

vom 2 . Oktober 1916:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern : An der van Bvody nach Zloczow führenden
Straße haben deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬
pen im Gegenangriff alles vorgestern verlorene Gelände
zurückerobert, wobei 24 russische Offiziere, 2300 Mann
und 11 Maschinengewehre eingebracht wurden . Auch an
der Bahn Brody -Lemberg endigten russische Angriffe für
den Gegner mit einem vollen Mißerfolg . Er büßte 200
Gefangene ein. In Wolhynien stand gestern die Armee
des Generalobersten von Tersztyanski den ganzen Tag
über unter dem schwersten Artilleriefeuer . Zeitweilig rich¬
tete der Feind auch seine Geschütze gegen seine eigenn
Gräben , um seine Infanterie zum Angriff vorzutreiben,
was ihm aber nur stellenweise gelang . Diese Einzel-
vorstöße wurden durch Feuer abgewiesen . Heute früh
sandte der Gegner starke Kolonnen gegen die Stellungen
nordöstlich von Swiniuchy vor . Er wurde durch Gegen¬
angriff zurückgeworfen.

WTB . Sofia , 2 . Okt . Ein Luftangriff auf Sofia
endete infolge der guten Abwehrmaßnahmen mit einem
vollständigen Mißerfolg . Sobald das Nahen des' feind¬
lichen Fliegers gemeldet wurde , wurde die Bevölkerung
durch Glockenläuten gewarnt . Es stiegen drei Fokker auf.
Ein Kampfflugzeug mit Feldwebel Wagner flog dem
Feind entgegen und stellte ihn nahe der Stadt , während
die Abwehrbatterien durch ununterbrochenes Sperrfeuer
den Durchbruch des Feindes nach der Stadt verhin¬
derten . Es entspann sich zwischen Wagner und dem
Franzosen ein erbitterter Kampf, der mit dem Rückzug
des Feindes endete . Wagner verfolgte dengelnd bis zum
Balkan , wo der Feind infolge zahlloser Treffer in das
Flugzeug , insbesondere auch in den Bcnzinbehälter , bei
dem Dorfe Scvoge niedergehen mußte . Die Besatzung,
bestehend ans einem französischen Offizier und einem
serbischen Offizier als Begleiter , wurde unverletzt ge¬
langen . Das Flugzeug ist ein französischer Doppeldecker
modernster Bauart . Der Franzose zollte der Geichick-
'
ich : eit und Pünktlichkeit des deutschen Fliegers llö 'w ' e
Bicriennung.



Bauer lbcwegung in Rumänien.
Sofia , 2 . Okt. Gegenüber der bulgarischen Touau-

stadt Sistow am rumänischen Ufer haben mehrere Ort¬
schaften bulgarische Flaggen gehißt. Es scheint, daß in
der Walachei eine starke Bauernbewegung im Gange ist.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 2 . Okt . Amtlich wird verlautbart

vom 2 . Oktober 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Tie feind¬

liche Artillerie entwickelte gegen die ganze küstenländische
Front eine regere Tätigkeit . Besonders heftig wurden
unsere Stellungen auf der Karsthochsläche beschossen. In
diesem Abschnitt hielt das Feuer auch die Nacht hin¬
durch an.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom, 2 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern:Im Travenanzestal griffen unsere Alpenjäger feindliche Trup¬

pen an , die auf den Abhängen südlich des Laaazuoi und Pizzo
di Junis verschanzt hatten und vertrieben sie . Der Gegner
ließ bei seiner Flucht viel Material und einige Gefangene in
unserer Hand. An der Front der Zwischen Alpen vereinzelte
Artillcrictätigkeit . Der Feind beschoß die Ortschaft Merna
und Bertoibo und warf gleichfalls einige Granaten ans Görz.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 1. Okt. Amtlicher Bericht:

Kaukasusfront: Auf dem rechten Flügel hat ein
überraschender Angriff , den unsere Aufklärungspätronillen
gegen feindliche Lager ausführten , Erfolg gehabt. Auf
dem linken Flügel schlugen unsere Ausklärungspatrouillen
überlegene feindliche Streitkräfte , die sich näherten , zu¬
rück und erbeuteten eine Anzahl Waffen und Graben¬
kampfwerkzeuge . Unsere an der gali zischen Front
kämpfenden Truppen schlugen tapfer und nach einem
erbitterten Kampf, der den ganzen 30 . September an¬
dauerte , einen heftigen Angriff ab, den die Russen mit
frischen , den unseren viermal überlegenen, ganz plötz¬
lich herangeführten Kräften unternommen hatten . Es
gelang den Russen anfangs , an zwei Stellen , einmal bei
Novo Gvobla, das anderemal nördlich von Molhow , in
vorspringende Teile unserer Gräben einzudringen . Sie
wurden aber daraus infolge eines Gegenangriffs unserer
Truppen geworfen, die unsere Stellungen vollständig vom
Feind säuberten und ihm 80 Gefangene abnahmen . Dieser

/Angriff war vom Feind , der ganz frische Truppen heran-
loeführt hatte, mit einer wuchtigen Kraft ausgeführt wor-
!den. Die Tatsache, daß er so abgeschlagen werden Sonnte,
fist von besonderer Wichtigkeit.

Der Krieg zur See.
London , 2 . Okt. Tie englischen Segelschiffe Wil¬

liam George (151 Donnen ) und Pearl , sowie das nor¬
wegische Segelschiff Emanuel (246 Tonnen ) wurden ver¬
senkt.

Die norwegischen Tampfer Sinsen (1925 Donnen)
.und Ravn ( 1260 Tonnen ) wurden von einem deutschen
U-Boot vor der Murman -Küste (am nördlichen Eis¬
meer) versenkt.

Neues vom Tage.
37 Luftangriff auf England.

WTB . Berlin , 2 . Okt. (Amtlich . ) IN der NaA
zuni 2 . Oktober haben mehrere Marine -Luftschiffe Lon¬
don und Industrieanlagen am Humber erfolgreich mit
Bomben belegt. Tie Luftschiffe sind trotz heftiger Be¬
schießung durch Brandgranaten und Fliegerangriffe unbe-
schPidigt zurückgekehrt , bis auf eines, das nach den

DasNätsel desHeidehauses
Roman von L. Waldbröl.

(Forschung .) (Nachdruck verboten.)
„Dann werden sie also auch vermutlich niemals hier-

sher zurückkehren ?" fragte Betty , die inzwischen auch
l hereingekommen war und den letzten Teil des Gespräche»
mitangehört hatte. Ihre Mutter warf ihr einen strafen¬
den Blick zu ; aber Margarete hatte ihn glücklicherweise

nicht bemerkt.
„Ich hoffe doch, daß ich sie dazu oewegen werde.

Jetzt, nachdem durch meine Hierherkunft das Eis einmal
yebrochen worden ist, lassen sie sich vielleicht eher dazu be¬
legen . Länger als für ein paar Sommermonate beab¬
sichtigt Herr Arenberg doch jedenfalls nicht dazubleiben ."

„Wenn ich den jungen Herrn Welcker richtig vev-
Dauben habe," sagte Frau Iürgensen, „so hat er dm»
Heidehaus auf ein ganzes Jahr gemietet ."

„Nun, ich werde ihn während des Mittagessens selbst
iA« aen. Denn für heute wird es mit meiner Abreise« echl nichts mehr werden . Den Bormittag habe ich nu»Munal unwiederbringlich vertrödelt, und es wird besser
fck», wenn ich morgen früh aufbreche. Sie werden mir
lja, wie ich hoffe, ein Quartier für diese Nacht nicht ver-
weigern, liebe Frau Iürgensen."

Die Angeredete machte ein verlegenes Gesicht und
(schwieg ; Betty aber meinte im Sinne des Versprechens,>Las sie Arenberg gegeben , ein übriges tun zu müssen und
sagte:

„Fürchten Sie nicht. Fräulein Margarete, daß es
-errn Arenberg unangenehm sein könnte, wenn sie so

»ge dableiben ?"
„O, diesen Herrn können Sie getrost mir überlassen,

»eine gute Betty ! Er ist ein Bär, der zuweilen ein
bißchen brummt : aber er kratzt und beißt nicht — wenig¬
stens nicht, wenn er ein weibliches Wesen vor sich hat.Fie glauben nicht, wie reizend er sich in der verflossenen
lacht gegen mich benommen hat. In meiner tragi-

skomifchen Situation und meiner lächerlichen Verkleidung
ispielte ich doch die kläglichste Rolle, die jemals einem
ßungen Mädchen auferlegt worden ist, und er hätte es
»wahrlich leicht genug gehabt, mich aus einer Verlegenheit

Beobachtungen anderer Luftschiffe durch das Feuer der
Abwehrbatterien in Brand geschossen worden und über
London abgestürzt ist.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Kriegsminister Wild von Hohenborn.

Berlin , 2 . Okt . Nach dem Ausscheiden des Ge¬
nerals v . Wandel wird der Posten eines stellvertretenden
Kriegsministers nicht wieder besetzt werden, sondern der
Kriegsminister General Wild von Hohenborn wird künftig
auch das Geschäft in der Zentralstelle mitübernehmen
und zu diesem Zwecke voraussichtlich seinen Aufenthalt
aus dem Großen Hauptquartier wieder nach Berlin
verlegen.

Wieder ein Ministerwechsel.
Petersburg , 2 . Okt. Ter Adelsmarschall der Pro¬

vinz Simbirsk und Vizepräsident der Reichsduma, Pro-
to Popow, ist an Stelle von Chwostow zum Minister
des Innern ernannt worden . (Dieser Chwostow ist
nicht zu verwechseln mit dem früheren Abgeordneten und
Minister des Innern Chwostow , der in die Geschichte
des Anschlags gegen Rasputin verwickelt war . Ter Mi¬
nisterwechsel dürfte für die auswärtigen Beziehungen
ohne Einfluß sein und nur für gewisse innere Fragen,
die vielleicht mit der Untersuchung der großen Betrü¬
gereien in Lebensmitteln Zusammenhängen, Bedeutung
haben .)

Saloniki , 2 . Okt . Tie von dem revolutionären
Heeresausschuß angeordnete Mobilmachung stößt auf
Schwierigkeiten. Die Juden , von denen in Saloniki
60000 leben , verweigern den Heeresdienst. Die Mehr¬
heit des Heeres ist königstreu geblieben.

Athen , 2 . Okt . (Reuter .) Tie Reservistenverbände,
die Zaimis aufzulösen versucht hatte , haben in Nauplia
und anderen Orten Unruhen verursacht. Sie haben be¬
schlossen, im Falle eines Mobilmachungsbefehls sich mit
dem König in Verbindung zu setzen und gegebenenfalls
den Militärdienst zu verweigern.

Athen , 2 . Okt. (Reuter . ) Die Regierung ist noch
in Unkenntnis über die Absichten der Entente . Sie wird
wahrscheinlich am Montag zurücktreten.

London , 2 . Okt. Dem „Daily Telegraph" wird
aus Kanea gemeldet, daß General Danglis , der am Frei¬
tag in Kanea eingetrofsen ist , zum dritten Mitglied!
der provisorischen Regierung ernannt wurde . Die pro¬
visorische Regierung hat heute eine Verordnung erlassen,
durch die der Eid für die Beamten und Militärpersonen
abgeändert wird . Der Name des Königs wurde aus
der Eidesformel gestrichen und an seiner Stelle die pro¬
visorische Regierung gesetzt.

Stockholm, 2 . Okt. Die Einsetzung einer Volks¬
haushaltskommission zur Regelung des Verbrauchs der
wichtigsten Lebensmittel ist überall im Lande mit größ¬
ter Befriedigung ausgenommen worden . Die erste Auf¬
gabe wird die Regelung des Zuckerverbrauchs im näch¬
sten Jahre sein.
Die Japaner und der englische Schiffsmangel.

Petersburg , 2 . Okt. Das Nowoje Wremja be¬
richtet, daß eine englische Firma in der Suche nach
einem 5000 Tonnen -Tampser der Firma Uzida und
Kompagnie in Kobe (Japan ) den Vorschlag gemacht
hat , ihr einen eben erst zum Ban aufgelegten Tampfer
zu verkaufen. Tie Firma Uzida hatte der Schiffswerft
bisher nur ein Angeld von 470000 Jen gezahlt undi
ethielt für den nach England verkauften Tampfer , der
vorläufig nur aus dem Kiel allein bestand, 1 Hz Mil¬
lionen Jen , das ist 1030 000 Jen reinen Gewinn.

in die andere zu jagen . AVer er har nichts dergleichengetan , sondern mich mit einer Zartheit und Ritterlichkeitbehandelt, für die ich ihm mein Leben lang dankbar bleibenwerde. Uebrigens kann ich meinen Marsch über die Heide
schon deshalb nicht am Nachmittag antreten , weil HerrArenberg die Absicht ausgesprochen hat, mich zu begleiten.Dann müßte er ja in der Dunkelheit zurück , und ich
möchte nicht die Verantwortung dafür auf mich nehmen,
daß ihm dabei etwas zustöbt . Ich erinnere mich , gehört
zu haben , daß in vergangenen Zeiten schon wiederholtLeute auf dieser Strecke ums Leben gekommen sind ."

»Ja — im tiefsten Winter und bei schrecklichen Schnee¬stürmen, aber nicht im Hochsommer , wo die Nächte bei¬
nahe ebenso hell sind wie die Tagesstunden ."

„Sie scheinen ja ein außerordentliches Interesse da¬
ran zu haben, mich so rasch als möglich loszuwerden , liebe
Betty !"

Das junge Mädchen wurde dunkelrot. Daß sie für
diplomatische Situationen nicht besonders geeignet war,
lag offen zutage.

„O nein, Fräulein Margarete "
, versicherte sie beinahe

flehend . „Dafür, daß ich es nicht deswegen sage , mühtenSie mich wohl kennen . Aber ich denke. Sie werden sicheines Tages verheiraten und dann mit Ihrem Gatten
kommen , um wieder dauernd hier zu teben . Das wird
jedenfalls viel schöner für Sie sein, als dieser Ausenthaltunter so ungemütlichen Umständen. "

Margarete Holderegger machte ein nachdenkliches Ge¬
sicht . Dann schüttelte ffe den Kopf.

„Heiraten ? — Nein, solange meine Eltern am Leben
sind, werde ich mich kaum dazu entschließen können , siedauernd zu verlassen . Sie sind mir am Ende doch immer
noch die liebsten Menschen auf der Welt — wenn es aucheinen geben mag, der mich ohne Besinnen zur Frau
nehmen würde."

„Darf ich Sie vielleicht um einen Staubwedel bitten,Frau Iürgensen ?" ertönte in diesem Augenblick hinterihr Robert Arenbergs scharf klingende Stimme . Es war
nicht anders möglich , als daß er die letzten Worte Mar¬
garetens noch vernommen hatte, und vielleicht erklärte sichdaraus die Härte seines Tones und der verdrießliche Aus¬druck seines Gesichts.

Margarete veränderte ein wenig die Farbe , aber im
nächsten Moment schürzte sie schmollend die Oberlippeund zog sich . zurück, ohne abzuwarten , ob er geneigt sein

Amtliches.
Obftanfkänfer im O. -A . -Bezirk Nagols.

Das K . Oberamt Nagols macht bekannt:
Das Verzeichnis der bis jetzt von der Landesversorg¬

ungsstelle zugelassenen Obstauftäufern kann bei den (Stadt-)
Schultheißenämtern eingesehen werden.

Landesnachrichten.
miemleig. 3. Oktober 1916.

Die tvürtternbergische Verlustliste Rr . 475
betrifft das Füs .-Regt . Nr . 122 und das Juf . -Regt.
Nr . 124 und enthält Berichtigungen früherer Verlust¬
listen. ,

— Vorschuß. Zur Beschaffung von Wintervor¬
räten können den württembergischen Beamten und Staats¬
arbeitern , die einen eigenen Haushalt führen und deren
Diensteinkommen 5000 Mk . nicht übersteigt , ferner Leh¬
rern und Lehrerinnen , die ihren Gehalt durch Vermitt - -
lung einer staatlichen Kasse beziehen, auf Ansuchen Vor¬
schüsse bis zum Betrag von 100 Mk . bewilligt werden.
Der Vorschuß wird durch jeweilige Gehaltskürzung zumEnde März 1917 ausgeglichen.

^ Krkegsleh'ven für Dbstbaul Jn der Deutschen
LandsiMtschastsgesellschaft hielt Gartenbaudirektor Gvob-
ben (Steglitz ) einen Vortrag , der auch für Süddeutschland
Interesse bietet . Nach dem Urteil Grobbens geht der
deutsche Obstbau einer guten Zukunft entgegen . In diesem
Kriege hat das deutsche Volk Wert und Bedeutung des
Obstes erkannt . Daraus und aus der sicheren Annahme,
daß die ausländische Zufuhr nach dem Kriege (noch 1913
kauften wir vom Auslande für über 100 Millionen Mk.
Obst und Obsterzeugnisse) sinken wird , ergibt sich die Not¬
wendigkeit einer erheblichen Steigerung des deutschen Obst¬baues , und zwar nicht nur der feinen Sorten des Plan¬
tagenbaues , sondern vielmehr der alten bewährten Massen¬
sorten im landwirtschaftlichen und Feldobstbau . Das
Schwergewicht muß dabei auf Aepfel, Pflaumen und
Zwetschgen gelegt werden . Durch Auswahl sicherer , regel¬
mäßiger Sorten muß für Stetigkeit gesorgt werden . Ganz
erheblich läßt sich der Anbau von Beerenobst und Sauer¬
kirschen vermehren . Die Preislage muß so sein , daßder Erzeuger leben kann und auch in Mißjahren nickst
ganz ungeschützt ist, daß aber das Obst auch Volksnah-
ruugsmittel sein kann . Heute lassen Verteilung und
Preisgestaltung außerordentlich zu wünschen übrig , wo¬
runter auch der Obstzüchter gewaltig zu leiden hat . lieber
die Entstehung der großen Obstpreise läßt sich
nicht leicht allseitige Klarheit gewinnen . Die Spekulation
spielt eine große Rolle dabei. Gewisse Kreise haben früh¬
zeitig mit Obstaufkäufen begonnen und da die Ware dann
noch durch die verschiedensten Hände gegangen ist, sowaren die Preise schließlich sehr hoch. Daß Leute dabei
mitwirkten , die sonst nie mit dem Obstgeschäft zu tun
hatten , ist ja bekannt . Aber auch die Verbraucher sind
nicht unschuldig an den hohen Preisen , sofern sie oft , durch
Nervosität getrieben, Masseneinkäufe gemacht, ja geham¬stert und sich selber in den Preisen überboten haben . Es
haben auch manche Züchter die Zeit stark ausgenützt;
diese sind zu verurteilen und abzuschütteln ; aber im
allgemeinen sind sie nicht über angemessene Grenzen ge¬gangen . Hat doch die Behörde den Pflaumenhöchstpreisauf 10 Mk . für die Erzeuger festgesetzt, womit man ein¬
verstanden sein kann ; aber dem Handel sind 150 v . H.Verdienst zugebilligt worden (25 Mk . ) . Direktor Gvobbett
würde, ein Gejprach zu veginnen. —

Als sie einander dann am Mittagstische gegenüber¬saßen, erwähnte ne beiläufig, daß sie ihre Absichten ge¬ändert habe unü die Stätte ihrer Iugendspiele erit morgen
zu verlassen gedenke.

„Ich habe keinen ernstlichen Grund , die Sache zuüber stürzen"
, fügte sie hinzu. „ Meine Freunde wissen,wo ich bin , und sie werden sich wegen meines etwas

längeren Ausbleibens schwerlich beunruhigen . Außerdemwerde ich ihnen heute eine Postkarte schicken. "Steif und ernst saß Robert Arenberg während ihrer
Mitteilung da.

„Sie werden mir erlauben , Sie daran zu erinnern,
Fräulein Holderegger, daß jede Stunde , um die Sie Ihren
hiesigen Aufenthalt verlängern , die Gefahr einer Ent¬
deckung vergrößert . "

„Einer Entdeckung ? — Wovon ?"
„Ich wiederhole nur . was Sie selbst mir gesternals Ihren Wunsch und Ihre Besorgnis bezeichnet haben.

(L ie sind mit großer Heimlichkeit hierher gekommen undhaben alle möglichen Vorsichtsmaßregeln aufgewendet,um von niemandem erkannt zu werden. Sind Sie dar¬über inzwischen anderen Sinnes geworden ?"
„Gewissermaßen — ja — Als ich mich hierher begab,ahnte ich nicht, daß das Heidehaus inzwischen einen Be¬wohner gefunden haben könnte . Das macht doch immer¬hin einen Unterschied.

"
„Insofern , als ich sehr wohl verstehen würde, wennSie um dieses Umstandes willen noch schneller von hiersurtzukommen wünschten ."
„Sehr liebenswürdig, mein Herr ! — Es ist wahr¬haft herzerfreuend für mich zu sehen, ein wie hochwill¬kommener und gerngesehener Gast ich in meines Vaters

Hause bin . Erst war es Betty, die all ihre ungeschickte
Beredsamkeit Mbot , M mich zu schleunigem Verschwin¬den zu veranlassen , üno nun sägen Sie mir angenehmeDinge von der nämlichen Art. — Selbstverständlich kann'ichbei so viel freundlichem Entgegenkommen nicht längerdableiben . Soviel ich weiß, geht zwischen sieben undacht Uhr abends ein Zug von Breitbrück , den ich nochganz gut erreichen kann . Aber ich erkläre mit aller Be¬
stimmtheit, daß ich mich nur dann auf den Weg machenwerde, wenn ich weder begleitet noch zu Beschützerzweckenverjolgt werde.".

Fortsetzung folgt.



stellt!.' als Programm die Forderung auf, daß sich der I
deutsche Obstbau organisiere. Erstens zu besse¬
rer Verteilung , wobei nicht nur die Verbraucher , sondern
auch der ehrliche Handel besser fahre , zweitens aber, um
dem deutschen Obstbau bei den Behörden Geltung zu
verschaffen, damit er bei wichtigen Fragen gehört werden
kann . Der Obstbau muß ferner die Konserven- und Törr-
industrie durch ausreichende Zufuhren unterstützen ; denn
für Marmeladen , Konserven und Dörrobst wird auch
nach dem Kriege das Bedürfnis groß genug bleiben.

— Vom Obsthandel. In einer Versammlung württem-
bergischer Obstgroßhändler , die am Sonntag in Stuttgart statt-
fano , wurde festgestellt , daß es im Herbst 1915 dem freien
Handel möglich war , den Märkten so viel Obst zuzuführen,
daß die Marktpreise so nieder waren wie kaum in Friedens¬
zeiten. Die Reichsstellc für Gemüse und Obst habe dieses
Jahr , so wurde berichtet , einen anderen Weg eingeschlagen,
indem die Beschlagnahme verfügt wurde, die für den Obst-
ziichter wie Händler von einschneidender Wirkung war . Wenn
es dem Händler nicht gelinge , möglichst rasch die geernteten
Früchte aufzukaufen u . zu verladen , u . andererseits die Konserven¬
fabriken nicht in der Lage seien, die Mengen rechtzeitig zu
verarbeiten , so werden große Mengen Obst durch Verderben
verloren gehen. Der Bezug vom Ausland sei der Reichsstelle
Vorbehalten . Es sei nun eine gewisse Unsicherheit im Obst¬
handel cingctreten . In der Aussprache wurde betont , solange
man nicht wisse, wer die konzessionierten Aufkäufer und Unter¬
händler seien , könne kaum ein Handel zustande kommen. Die
Verordnung hätte nach verschiedenen Obstsorten unterscheiden sol¬
len , jedenfalls sollte Tafelobst für den Handel freigegeben sein.
Auch die Bauern wissen nicht , woran sie sind. Es wurde dann
von der Versammlung einstimmig eine Entschließung angenom¬
men, die besagt : Es soll nicht verkannt werden, daß aus wich¬
tigen Gründen der Bolksernahrung die Herstellung von Most
eine Beschränkung erfahren muß. Dagegen sei dringend zu ver¬
langen , daß Tafeläpfel von der Beschlagnahme befreit werden,
weil die Gefahr vorliegt , daß der Bauer bei der großen
Unsicherheit der sich überhastenden Verordnungen die Tafeläpfel
schüttelt und vermostet. Ferner möge den Obsthändlern Würt¬
tembergs, soweit sie den Obsthandel gewerbsmäßig bisher betrieben
haben , erlaubt werden, den Obsthandel in Württemberg auch
in diesem Jahr ausschließlich durch sie unter Kontrolle der Re¬
gierung zu betreiben.

— Weitere Beschränkung des Eierverbrauchs.
Mit Genehmigung des Kriegsernährungsamts hat die
Reichseierstelle angeordnet, , daß in der Zeit vom 1 . bis
21 . Oktober ds . Js . nicht mehr als zwei Eier auf den
Verbraucher abgegeben werden dürfen . In den nächsten
3 Wochen kommen also zwei Eier auf den Kopf. —
Im Ernste gesprochen , es würde sich vielleicht empfeh¬
len, wenn das Kriegsernährungsamt praktische Winke
herausgeben würde, wie eine Hausfrau jetzt auf Grund
der Verbraüchskarten ihre Wirtschaft zu führen habe,
denn das ist eine Kunst geworden, die nicht alle mehr
verstehen können.

— Das Ende der Zinndeckel . Vom 2 . Oktober
an sind sämtliche Zinndeckel von Biergläsern und Krügen,
die im Besitz von Bierausschänken , Wirtschaften, Brau¬
ereien, Kaffeehäusern, Konditoreien , Vereinen , Gesellschaf¬
ten, Klubs , Kasinos, Kantinen , studentischenVerbindungen
usw. sich befinden, beschlagnahmt und müssen ab¬
geliefert werden . Auch andere Zinngegenstände können
freiwillig angemeldet werden . Selbstverständlich wird eine
angemessene Vergütung geleistet.

— Ausländische Wertpapiere . Wir machen da¬
rauf aufmerksam, daß nunmehr bei der Reichsbank an¬
zumelden sind 1) alle ausländischen Wertpapiere , 2) alle
im Ausland befindlichen inländischen und ausländischen
Wertpapiere aller Art nach dem Besitzstand vom 30 . Sep¬
tember 1916 . Anmeldebögen sind bei den Zweignieder¬
lassungen der Reichsbank erhältlich . Die Anmeldung steht
mit Steuerzwecken in keiner Verbindung , sondern dient
ausschließlich Maßnahmen für Valutaregulierung . Un¬
terlassene oder wissentlich falsche Angaben werden schwer
bestrait.

— Dankadresse . Die Vereinigung der Beamten-
und Lehrervereine Württembergs wird zum Regierungs¬
jubiläum dem König eine .Dankadresse überreichen lassen;
auch werden die der Vereinigung angeschlossenen Vereine
sich an der Jubiläumsspende beteiligen.

— Vereinsauslösung . In der letzten General¬
versammlung wurde beschlossen, den im Jahre 1910
gegründeten Verein für Zeppelinfahrten aufzulösen, da
Fährten in Zeppelinluftchsiffen in absehbarer Zeit nicht
mehr ausgeführt werden können. Das Vereinsvermögen
wurde der Jubiläumsspende , den Familien gefallener
Luftfahrer , dem Roten Kreuz, dem städtischen Hilfsaus¬
schuß in Stuttgart usw . zugewendet.

— Vom Noten Kreuz . Tie Sammlung für die
Kriegsgefangenenfürsorge hat im Deutschen Reich das
Ergebnis von 6 bis 7 Millionen Mark gehabt, davon
entfallen auf '

Württemberg über 850 000 Mk . , obgleich
es nur den 30 . Teil des Reichs ausmacht . Auch Heuer
sollen den Truppen im Felde und in den Lazaretten
Weihnachtsgaben zugehen und vom 11 . bis 15 . November
soll wieder ein allgemeiner Opfertag für unsere Feld¬
grauen veranstaltet werden . Tie Kriegsausstellung hat
auch in finanzieller Hinsicht ein glänzendes Ergebnis
Lchabt . _ . . . _ _ _

I — Gras Zeppelin zur Kriegsanleihe . Ich habe
das unbedingte Vertrauen zur Klugheit des deutschen
Volkes, da.ß es jetzt am wenigsten säumen wird , feine
Ersparnisse in der vorteilhaften Kriegsanleihe anzulegen,
wo es sich darum handelt , dem Heere die Mittel zur
Ausführung der den endlichen Sieg bringenden Unter¬
nehmungen vollends zu gewähren . Eingedenk, daß lohne
Millionen kleinster Quellen kein mächtiger Strom sich
bildet, wird kein deutscher Mann und keine deutsche Frau
die geringe Mühe scheuen, diese Pflicht zu erfüllen . Wenn
ich an Echterdingen denke, bin ich des Erfolges gewiß.
Graf Zeppelin.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Wieder ruft das Reich seine Bürger . Für beste Sicher¬

heit und für hohen Zins fordert es neue Nittel zue
Kriegsführung.

Wer die Früchte feiner Arbeit, wer die Zukunft seiner
Kinder, wer die Machtstellung des Reiches durch einen starken
Deutschen Frieden gesichert sehen will, wer überzeugt ist,
daß ein solcher Frieden nur nach Niederringung Englands
geschloffen werden kann, der zeichne Kriegsanleihe!

Es gilt , dem Deutschen Reiche die Mittel zu beschaffen,
den Kampf um sein Dasein siegreich durchzuführen. Es
gilt vor allem, den rücksichtslosesten und gefährlichsten Feind
niederzuschlagen.

Es geht gegen England!
Deutsches Volk ! Denke an deine Söhne , die du dahin-

gabst. Denke an die Tränen deiner Witwen und Waisen.
Denke an die Not und dey Hunger, mit dem der Feind dich
bedroht. Denke a . das Ssticksal, das er dir nach dem
Kriege bereiten will,

denke an England ! ^
Niemand darf seine Mithilfe verweigern. Jeder steuere

nach seinem Vermögen!
Wer Kriegsanleihe zeichnet,

hilft England niederringen!
Unabhängiger Ausschuß für einen Deutschen Frieden.

* Pfalzgrafenweiler, 2 . Okt . (Beförderung ) Unter¬
offizier Hans Fezer beim bayer. Betr .- Zug 2 wurde zum
Vizewachtmeister befördert.

* FrendenftaLt , 29 . Sept. Von der Amtskörperschaft
Mehlamt wird folgendes mitgeteilt : Der Weißkraut -(Fil-
derkraut-)Handel ist von der Landesversorgungsstelle den
Kommunalverbänden zugewiesen worden und hat Heuer das
Mehlamt für die Beschaffung des Filderkrautes zu sorgen.
Dies ist bereits in ausreichender Weise geschehen ; bis jetzt
ist die Lieferung von rund 10000 Zentner , das sind 50
Eisenbahnwaggons , gesichert ; diese Menge trifft von jetzt
an innerhalb 4 Wochen hier ein und kann davon jedermann
seinen ganzen Bedarf erhalten . Selbstverständlich kann die
ganze Menge nicht auf einmal hier einlaufen und können
daher auch nicht alle Personen auf einmal ihren ganzen
Jahresbedarf erhalten . Ein Grund zur Besorgnis , als ob
nicht alle Personen erlügend mit Filderkraut versehen wer¬
den könnten, liegt nicht vor . Die Lieferung des Krautes
erfolgt in guter marktfähiger Beschaffenheit . Der Klein¬
verkaufspreis ist vorerst auf 4 Mk . 65 Pfg . pro Zentner
festgesetzt worden ; vom 11 . Okt . an wird voraussichtlich
eine Preisermäßigung von 20 Pfg . pro Ztr . eintreten.

X Bondorf , OA . Herrenberg, 2 . Okt . (Zugsentgleisung ) .
Aus bis jetzt unbekannter Ursache kamen vorgestern abend
von dem hier 8 .10 Uhr fälligen Zug von Stuttgart nach
Eutingen bei der Einfahrt nach Ergenzingen einige Wagen
zur Entgleisung, wobei der letzte Wagen ganz umgeworfen
wurde . Verletzt wurde niemand, da die Wagen leer waren.
Während der Schnellzug über Tübingen geleitet wurde, kam
der nach Stuttgart fahrende sonst 9 .30 hier ankommende
Zug mit etwa 3 Stunden Verspätung an , wobei die Uebrr-
gangsstunde von Sommer - auf Winterzeit noch dreinging.

(-) Stuttgart , 2. Okt. (Jungdeutschland .)
Zur Feier des Regierungsjubiläums des Königs veran¬
staltete die Ortsgruppe Stuttgart von Jungdeutschland
am Sonntag eine Geländeübung an der Straße Marbach-
Erdmannhaufen . Hiezu waren auch die Ortsgruppen von
.Cannstatt , Obertürkheim, Eßlingen , Ludwigsburg , Leon¬
berg und Heilbronn zur Teilnahme eingeladen . Es waren
etwa 12M Zungmannen mit ihren Führern anwesend.
Nach Schluß der Uebung zogen die Jungmannen durch
Marbach zum Schillermuseum , wo sie von Stadtfchult-
heiß Focstner begrüßt wurden . Manch kernige begeisternde
Rede wurde gehalten.

(-) Stuttgart , 2 . Okt . (Zum Heer .) Der kon¬
servative Parteisekretär Paul Krug ist auf sein Ansuchen
beim Grenadier -Regiment Nr . 119 eingezogen morden.

(-) Göppingen , 2 . Okt. (D ch w ä b i s ch . ) Am letz¬
ten Wochenmarkt wollte ein verwundeter bayerischer
Feldgrauer sich bei einer Bauersfrau einige Aepfel kau¬
fen. Die wackere Frau aber schenkte ihm einen ganzen
Korb voll des schönsten Brechobstes. Wenn er nicht alle
herre , meinte sie, so könne er ja seine Kameraden auch
beißen lassen.

(--) Etee - ronn , OA . Brackenheim , 2. Okt. (Orts¬
vorst eh er wähl . ) Bei der am letzten Samstag statt¬
gefundenen Ortsvorsteherwahl wurde Schultheiß Meg-
nin von Ochsenburg mit 114 von 194 abgegebenen
Stimmen gewählt.

(-) Bon der Enz , 2 . Okt. (Ein Rohling .)
Der von Dobel , OA . Neuenbürg , gebürtige Ausläufer
Friedrich König wurde bei der Brotkartenausgabe in
Pforzheim von einem Mann ungewollt mit dem Kopf
angestoßen . Dies genügte dem König, um den Mann
am Hals zu packen und ihn mit beiden Händen ins Ge¬
sicht zu schlagen . König erhielt vom Bezirksamt eine
milde Strafe , 2 5-Mk . , die nachträglich vom Schöffengericht
noch auf 10 Mk . ermäßigt wurde.

(-) Rottweil , 2 . Okt . (Amtskörperschafts-
str a ßenw ärter. Ter Verband der Amtskörper¬
schaftsstraßenwärter Württembergs veranstaltete gestern
hier für den Tchwarzwaldkreis eine gutbesuchte Kreisver-
sammluna unter dem Vorsitz Armbruster -Obcrudorf . Re¬
dakteur Krug- Stuttgart sprach in zweistündigen Ausfüh¬
rungen über : „Das deutsche Volk im Weltkrieg"

. Ein¬
stimmig wurde beschlossen, jährlich zwei Kreisversammlun-
igen abzuhalten , eine für den oberen, eine für den
unteren Bezirk. In einer einstimmigen Entschließung
sprach die Versammlung der Verbandsleitung ihren Tank
für die Wahrnehmung der beruflichen Interessen der
Straßenwärter vor und während des Kriegs aus , ins¬
besondere wegen der wesentlichen Verbesserung der Pen-
sionsverhäktnisse infolge der Einordnung der Körper¬
schaftsstraßenwärter in das Pensionsgesetz und wegen:
der Gewcchrung der Kriegsteuerungszulagen , und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß auch das Oberamt Rott¬
weil seinen Straßenwärtern ebenfalls eine Teuerungs¬
zulage gewährt . Schließlich wurde zur Zeichnung der
fünften Kriegsanleihe aufgefordert.

(-) Tuttlingen , 2 . Okt . (Vom Rathaus . ) In
der letzten Gemeinderatssitzung wurde beschlossen, an die
Kriegerfamilien und minderbemittelten Einwohner (bis
zu 2400 Mk . Einkommen) den Kardoffelp-reis auf 3 .50
Mk . per Zentner festzusetzen. An dem hierdurch der Stadt¬
verwaltung entstehenden Aufwand werden durch Staat
und Reick) 70 Prozent zurückvergütet. Die Milch kostet
hier im Konsumverein 24 Pfg ., bei den übrigen Milch¬
händlern 26 Pfg . Tie Uebernahme der Bahnfracht für
Milch (rund ! 2 Pfg . per Liter ) , die vom Allgäu bezogen
wird, übernimmt die Stadt .

'

(-) Tuttlingen , 2, Okt . (Donanversickerung .)
Trotz des ausgiebigen Regens während des ganzen Som¬
mers ist die Donau nicht über die Versickerungsstelle
weggekommen, ein Beweis , welche Unmasse von Wasser
am ganzen Bergabhang bei Jmmendingen in die Tiefe
fällt . Zur Beobachtung der Versickerung ist die Zeit jetzt
am günstigsten. Das völlig ausgetrocknete 'Donaubett kann
von Möhringen ans als Weg benutzt werden. Ist man
an der Stelle angelangt , so vernimmt man ein Rauschen
und Tosen gleich dem aus der Ferne heranbrausenden
Güterzug . Auch vom Hattinger Bahnhof sind die Ver¬
sickerungsstellen in einer halben Stunde zu erreichen.

Vermischtes.
Nicht übel. Wie das „Berl. Tagbl.

" mitteilt , beschwerte
sich neulich der Besitzer des Hotels „Kost" in Bayreuth, daß
ihm nur 8006 Eier zugebilligt worden seien, während der Hofkon-
diror 10 009 Stück erhalten habe . Als die Sache darauf unter¬
sucht worden , seien die Angaben des sich zurückgesetzt fühlenden
Gasthofbesitzers bestätigt worden.
Feldgrauer Humor.

An die rumänische Königin.
In dem Lande der Lateiner
Bliebst du Britin immerdar:
Englands Sprache schien dir feiner,
Uno dein Lieblingswort war rvar!
Ja , die Kriegslust tat dich jucken;
Kriegslast hast nun , kühne gueen,
Und dein Volk wird auch bald spooken,
Aber frag 'nur nicht , wohin?

Mutmaßliches Wetter.
Nach Borübergffng deS Luftwirbels ist zunächst wie¬

der Ruhe eingetreten . Für Mittwoch und Donnerstag
ist nach kalter Nacht frühmorgens nebliges, tagsüber
meist heiteres und wieder ziemlich mildes Wetter
erwarten.

Schluß der Annahme von Zeichnungen auf Kriegsanleihe:

Donnerstag , den 5 . Oktober , 1 Ahr mittags

k
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Le^Ltz Nachrichten.
WTB . Athen, 3 . Okt. (Reuter .) General Danglis

ist von Krem nach Saloniki abgereist , um dort die natio¬
nale Verteidignngsarmee zu organisieren.

WTB . Bern , 3 . Okt . Den Sieg bei Hermannstadt
bespricht der „ Temps " in folgenoer Weise : Wir wollen
nicht leugnen, daß die Angelegenheit ärgerlich ist . Im
Krieg ist kein Ereignis unwichtig , wo es sich auch abspielt.
Der Sache kann noch abgeholfen werden , da die Rumänen
hinter dein Noten Turmpaß genügend Kräfte haben, um
den Vormarsch des Feindes aufzuhalten . Wer kann
übrigens glauben , daß ein deutsch österreichischer Sieg in
in Siebenbürgen oder ein bulgarischer auf dem Balkan
niemals britische, französische oder russische Truppen zwingen
würde, die Waffen zu strecken ? Was vorgefallen ist , wollen
wir bedauern , die Folgen aber nicht übertreiben.

WTB . Berlin, 3 . Okt. La t „ Berliner Lokalanzeiger"
meldet der „ Pester Lloyd aus Sofia - Nach den neuesten
Meldungen wurde die Eisenvahnbrücke bei Cernaooda
durch die wiederholten Fliegerangriffe so stark beschädigt,
daß sie für den Verkehr nicht mehr venutzbar ist.

WTB . Berlin , 3 . Oktober. Dem „ Berliner rrockäiau-
zeiger " zufolge meldet die „ F-ramfurter Zeitung " aus New-
Pork : Wilson hielt seine erste bedeutsame Wahlrede . Er
prophezeite , daß im Falle des L-ieges der Republikaner
Amerika iu der einen oder der anderen Form in den euro¬
päischen Krieg verwickelt würde. Unter Wilsons Anhängern
scheint die Meinung zu herrschen, daß seine Aussichten

'
ge¬

ring sind . Sie wetten 2 : l gegen ihn.
WTB . Berlin, 3 . Okt . Bei der gestrigen Gedenkfeier

ihres 25jährigen Bestehens sandte die Berliner Mission
in Deutsch- Ostafrika auch ein Hnldigungstelegramm an
Hindenvurgmit dem Wunsche, daß ei voller Sieg unserem
Volk dauerhaften Fr . eden, Freiheit des Wirkens und auch
seinen Kolonialbesitz und seine Missionsfelder wiedergebe.

WTB . Berlin , 2 . Okt. ( Amtlich ) Zur Feier - es
Geburtstages des Generalfeldmarschalls von Hinden-
burg fand beim Kaiser mittags Tafel statt , zu der die
Militärbevollmächtigten der ver ündcten Staaten , der Chef
des Admiralstabes und die Abteilungschefs des General¬
stabs geladen waren . Seine Majestät hielt bei der Tafel
folgende Ansprache : Mein lieber Generalfeldmarschall!
Im Namen der gesamten Armee spreche ich Ihnen nieinen
herzlichen Glückwunsch zum heutigen Tage aus . Durch
das Vertrauen Ihres allerhöchsten Kriegsherrn an die

Hsî - oev «EM 'crtlUwv "M-rnir -i , >mv sw Mi
Mrreauen des deutschen Volkes und ich darf wohl sagen
aller verbündeten Völker. Möge Gott Ihnen bescheren, den
gewaltigen Weltkrieg zum endgültigen Sieg zu führen, der
unseren verbündeten Völkern die Freiheit bringen soll,
für die wir kämpfen . Gott möge Ihren Entschlüssen nahe
stehen und uns Ihre Gesundheit erhalten . Ich erhebe
mein Glas mit dem Rufe : Seine Exzellenz d?r General¬
feldmarschall von Hindenburg hnrrah ! — Aus Anlaß des
Geburtstages des Generalseldmarschalls verlieh der Kaiser
eine Reihe von Ordensauszeichnungen an Offiziere des
Generalstabs

WTB . London, 2 . Okt . (Reuter .) Brs um 2 Uhr
früh wurden 4 Leichen der Besatzung des herabgeschossenen
Zeppelins, darunter , die des Kommandanten, gefunden . Sie
wurden unter den Trümmer,: des Zeppelins hervorgezogm.
Auch eins von den Maschinengewehren ist gefunden worden.

G K . . Frankfurt, 2 . Okt . Die „ Frankfurter Zeitung"
meldet aus Wien, 2 . Okt . : Nach Mitteilungen eines deut¬
schen Fliegers in Sofia ist Bukarest in ein Flammen¬
meer gehüllt. Ganze Stadtteile brennen.

Für die Schriftleituiifl verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Vertag dec W . Rieker'schen Buchdruckern Altensteig.

Alteufteig . D
Meiner werten Kundschaft zur Nachricht , daß ^

ich diese Woche einebezugsscheinfreie Auswahl ^
in W

Kostüm-Röckenu. -Blousen V
für Herbst und Winter ^

in schöner Auswahl erhalten habe und bitte die W
verehrten Damen höflichst einen Besuch bei mir ^
machen zu wollen . ^

Achtungsvollst W

Johanna Strobel. 8

Wart.
Eine» Wurf sehr schöne

Bringe am Mittwoch

Zwetschgen
«ud

Birnen
nach Attensteig.

Frau Keck
aus Nagold.

Altensteig . ^
Voraussichtlich sindjeden Mitt - ^

Iwoch und Samstag
Prima

szu haben bei
L . Dürr » Metzger.

Milchschweine
sowie eiuen größere» Transport erstklassiger

LSaser-
Schweiae

sHohenlohische) setzt von heute ab demVerkauf aus

Metzger Leitz.

Alteufteig.
Zur Herbst-Düngung auf nasse Wiesen ete.

empfehle sein gemahlenes

Wildbad.
Schönes

Deckreis
inBund,mehrereWaggon , kauft zu den
höchsten Preisen.

Anton Wolf.
Altensteig.

Suche zu sofortigem Eintritt einen
j lungeren

Barsche«
^ ls Hausknecht

Dieterle z . Stern.

Stellv . Generalkommando XIII . (K. W .) Armeekorps.
Aus Veranlassung des Kr '

egs-Ernährungsamts wird die Beschlag¬
nahme von Zwetschgen «nd Pflaumen, vergl . Staarsanzsiger vom 23.
9 . 16 Nr. 223, mit Giltigkeit vom 1 . Oktober 1916 ab aufgehoben.
Die Beschlagnahme von Aepfeln bleibt bestehen.

Stuttgart , den 30 . September 1916.
Der stellt», kommandierende General

v . Schäfer.

SeiZe den Zeebrten Damen den DinganZ samt-
licber bleukeiten in

/ /r Vs/ou/ *, VeH -s/rr . FH
ergebenst an , ebenso Zroks Ausvak!

in kiliMii, klimmMktzllM
steickbalki ^e ^ usrvab ! in

F/ 'e/raLfi/r - F/ 'Stts/MFsK

Dung
den Ztr . Sack zu Mk. 1 .50

ab Lager ; größere Bestellungen für spätere Lieferung nehme gerne ent-

C. W . Lutz Nachfolger
Sritz Bühler jr.

gegen

kranLOsisdi
mit Aenauer̂ ngabe d .H.uskpraebe

— kreis 5V kkZ. —

Urisslsck
!mitZenauer ^ nzabe d .^ uslpraeke

— kreis 50 kkZ . —

vorrätig in cker

V. kielier 'scliM Mild.
^Ilensleig.

MMUM SiSIMbl 'MIM
Kkiv vstürttek LodlkmsiirLz Liv8i '8!v388ki'.

storvorrsgsnöss erfrisvbungsgstränls , als Losunckkeitswassor von
stuncksrtsn von Asrrtsn emplobien.

Darüber neueste Zeugnisse ckurcb die
Dr . Danclerer'scde Lrunnenverovallung , Oöppingen.

blieckerlage kür Attensteig unck Umgebung:
6 . XV. Imtz Xsckkolgsr, kstitr KUKlsr je . , Kaufmann, ?ol . 8.

Egenhausen.

Fertige

Schürzen
ln schnarr. weiß uns farbig
für Kinder und Erwachsene
empfiehlt

F . Kallenbach.

WM lOMNN

Anläßlich des 25 . Regierungsjubliäums Seiner Majestär
des Königs Wilhelm II . von Wüiltemberg erscheint soeben:

Württemberg unter der
Regierung

König Wilhelms II.
Herausgegeben von Professor Dr . B . Bruns.

Ein Band von über 1000 Seiten in großem Format.
In geschmackvollem solidem Einband nach Entwurf von
ProfessorI . V .Cissarz Mk . 3 . - , in Halbfranz gebundenM .S.

In kurzer allgemeinverftändlicher Zusammenfassung und
doch in weitgestecktem Rahmen und mit vollster Sachkenntnis
wird" hier das gesamte öffentliche, geistige, künstlerische und
wirtschaftliche Leben Württembergs, wie es sich unter der
Regierung König Wilhelm Ik. entwick lt hat, geschildert. Es
ist nicht nur ein neues Quellenwerk , sondern ein Buch für
alle, die Liebe zu ihrem engeren Vaterland und Interessean den heimischen Zuständen und Geschehnissen haben,
die 1 . volkstümliche Heimatschilderung
wie eine solche zu so beispiellos billigem Preis noch fürkeinen deutschen Bundesstaat vorhanden ist

Der außerordentlich billige Preis ist nur durch eine nam¬
hafte Stiftung ermöglicht worden und hat nur Geltung
für die elfte Auflage.

Zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhdlg.

Altensteig.
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